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Ratibor den 29. Auguſt 1844. 
Künſtleriſches. 

Der phyſikaliſche Künſtler, Herr Julius Laſchott, der 
auf ſeiner Kunſtreiſe nach Norddeutſchland und Frankreich ber 
griffen hier eingetroffen iſt, beabſichtigt zunächſt einige Darſtel⸗ 
lungen der optiſchen Luftbilder (dissolving views) zu 
geben und ſomit von Vielen noch nicht Geſehenes vorzuführen. 
Die mannigfachen uns vorliegenden Blätter von Wien, Trieſt 
und andern bedeutenden Orten des benachbarten Kaiſerſtaates, 
die über die künſtleriſchen Leiſtungen des Herrn Laſchott be— 
richten, find ſämmtlich voll des größten Lobes und ſtimmen alle 
darin überein, daß die Leiſtungen ſelbſt eben jo exact, als voll⸗ 
kommen von Statten gegangen, und Zeichnungen ſowohl als 
auch Farbenpracht der Bilder in größter Reinheit erſchienen find, 
und darum das freudigſte Staunen in die Gemüther der überall 
ſehr zahlreichen Verſammlung gezaubert haben. So heißt es 
z. B. in dem einen Blatte, nachdem über des Künſtlers Lei⸗ 
ſtungen im Gebiete der Phyſik und der natürlichen Magie ein 
hoͤchſt günſtiges Zeugniß ausgeſprochen worden: 

„Mit noch größerer Ungeduld wurden die optiſchen 
Luftbilder erwartet, die laut von andern Orten her erhalte⸗ 
nen Briefen die Zuſchauer zu einem lebhaften Beifall ſtimm⸗ 
ten. Die Ausführung dieſer Nebelbilder liegt in einer ſehr com— 
plicirten, auf einer hoheren Kunſtwiſſenſchaft gegründeten Zu⸗ 


ſammenſtellung. Die Vereinigung der Phyſik, Chemie und 
Optik, welche ſich hier unterſtützend die Hände bieten, und ihre 
Kräfte ausüben, bringen Erſcheinungen hervor, die für den grö⸗ 
ßeren Theil des Publikums um ſo überraſchender find, als es 
mit dem Geheimniſſe ihres Entſtehens nicht hinreichend vertraut 
iſt. Lauter und anhaltender Beifall wurde dem Künſtler zu 
Theil, und jede neue Darſtellung ſteigerte den Beifall bis zu 
einem ſtürmiſchen Enthuſtasmus.“ 

Wenn demnach ſchon die optiſchen Luftbilder des Hrn. 
Laſchott hinreichen, dem beſuchenden Publikum einen wahren 
Kunſtgenuß zu bereiten und daſſelbe zur regen Theilnahme ein— 
zuladen, ſo iſt es noch mehr erfreulich, aus bereits erwähnten 
Blättern zu entnehmen, wie der Künſtler auch im Gebiete der 
Phyſik und der natürlichen Magie recht Ueberraſchendes gelei⸗ 
ſtet und diejenigen ſelbſt, die anerkannte Meiſter geſehen, 
ganz befriedigt und angenehm unterhalten hat. Der von Hrn. 
Laſchott ſelbſt verfertigte Automat „der kleine Alpenjäger,“ 
„der effektvolle kartenvergrößernde Piſtolenſchuß“ haben hierbei 
beſonders angeſprochen. Wir zweifeln nicht, daß Hr. Laſchott, 
wenn es angeht, auch uns mit dieſen Kunſtdarſtellungen erfreuen 
und dafür recht zahlreichen Zuſpruch erhalten wird. 

Wünſchenswerth ſcheint es uns noch hierbei, daß Hr. La⸗ 
ſchott vie hierorts beſtehenden Theaterpreiſe beibehalte. 
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Frank Flint. . 
oe (Fortſetzung.) 


V. unter den Leuten, welche man ausgewählt hatte, um 
mit dem reichen Oheim an der Tafel der Frau Vorſichtig zu⸗ 
ſammen zu treffen, befand ſich Herr Selwyn, der Pfarrer der 
Kirche, in welcher die Familie einen Stuhl gemiethet hatte. Er 
war ein junger Mann von achtundzwanzig Jahren, anſtändigem 
Benehmen und ſehr fleißig und bezog eine Pfründe von drei⸗ 
hundert Thaler das Jahr. Neben andern Vorzügen war er auch 
ein vortrefflicher Schachſpieler und ſchlug den alten Indianer, 
wie ſehr dieſer auch ſich ſelber rühmte, jedes Mal, obgleich er 
geſtand, daß bei einem ſolchen Kampfe der Beſiegte eben ſo viel 
Ehre einerndte, wie der Sieger. Eines Abends fragte Frank 
Flint bei dem Paſtor vor und traf ihn zu Haufe in einem klei⸗ 
nen Zimmer mit Büchern und Schreibſachen beſchäftigt. 

„Hoffe, unterbreche nicht in der Arbeit?“ fragte Flint. — 
„Durchaus nicht,“ antwortete Selwyn, ſtand auf und reichte 
ihm einen Stuhl dar; „es freuet mich ſehr, Sie zu ſehen.“ — 
„Freuet Sie's? Hm! Haben Sie denn nichts gehört von den —“ 
(er wollte ein ſtarkes Adjectiv beigefügt haben, aber er war fo 
zart, es aus Achtung vor dem Geiſtlichen herabzuſchlucken) — 
„den Minen?“ — „Ich habe davon gehört, wollte aber nicht 
ſo unartig ſein, davon zu ſprechen, beſonders beim erſten Ve— 
ſuche, womit Sie mich beehren“ antwortete Selwyn. —„Woll⸗ 
ten Sie nicht?“ Herr Selwyn verbeugte ſich nur, hinzufuͤgend: 
„Wollen wir das letzte Spiel wieder aufnehmen? Wenn Sie 
Zeit haben, würde es mich ſehr freuen, Ihnen Gelegenheit zu 
Ihrer Revanche zu geben.“ — „Ich bin's zufrieden,“ ſprach 
Flint, faltete feine Handſchuhe zuſammen und legte ſie in feinen 
Hut, — „Nehmen Sie etwas Wein?“ fragte Selwyn. — 
„Etwas Sherry mit Waſſer und eine Cigarre,“ war Flint's 
Antwort. Als dies gebracht war, holte Herr Slewyn das 
Schachbrett und die Figuren, nöthigte ſeinen Gaſt, ſich im Arm⸗ 
ſeſſel nieder zu laſſen, rückte den Tiſch näher an's Feuer und 
ſchweigend und rauchend begannen ſie zu ſpielen, indem der alte 
Mann ſeine Fuße am Heerde wärmte. Nach einem zweiſtündi⸗ 
gen. Kampfe, der Selwyn zwölf Cigarren für feinen Gaſt koſtete 
(er ſelber that nur von Zeit zu Zeit einen Zug), endete zum 
erſten Male das Spiel zu Gunſten des ercentriſchen Gaſtes. 


Vergnügt rieb er ſich die Hände. „Sind Sie verheirathet?“ 
fragte er plötzlich. — „Nein, mein Herr.“ — „Das freuet 
mich!“ — „Und warum?“ — „Weil ich ſonſt eine ſchlechte 
Meknung von Ihnen bekommen hätte.“ — „Sind Sie vielleicht 
dem „„heiligen““ Stande abgeneigt?“ — „Nein,“ war Flint's 


Antwort; „allein ich habe die letzte Zeit etwas in Ihrem Be⸗ 


nehmen wahrgenommen, das ich, wenn Cie verheirathet wären, 
mißbilligen müßte.“ — „Allein in welcher Beziehung, mein 
Herr?“ — „Sie machten ſich allzu angenehm bei einer jungen 
Dame meiner Bekanntſchaft, die ich ſehr hoch ſchatze.“ Selwyn's 
bleiche Stirn ward blutroth, als er ſtotternd den Namen der 
Dame begehrte. „Unſinn!“ ſprach Flint, „Sie wiſſen, wen ich 
meine; geben Sie mir das Licht, — Emilie —, Emilie Vor⸗ 
ſichtig!“ — „Ich hoffe, mein Herr, Sie werden in meinem 
Benehmen nichts Tadelnswerthes gefunden Haben.” — „Ganz 
und gar nicht, Herr Pfarrer,“ erwiederte Flint, warf feine Grz 
garre in's Feuer und verſah ſich mit einer neuen. „Ich will 
Ihnen 'mal was ſagen, ich habe mich ein wenig umgeſehen und 
ſehe kein X für ein U an und ich bin eben fo überzeugt, Sie 
haben eine ſo geheime Paſſion für das Mädchen, als auch, daß 
ſie gut von Ihnen denkt. Gefällt ſie Ihnen, ſo klopfen Sie 
einmal an.“ — „Mein werther Herr, ich kann Ihnen nicht ver⸗ 
bergen, daß ich die junge Dame, die Sie nannten, hochſchätze.“ 
— „Das konnen Sie freilich nicht, fo machen Sie es ſich denn 
auch nicht zum Verdienſte.“ — „Allein ich habe zu viel Ach⸗ 
tung für ſie und bin nicht fo ſelbſtſtöndig, ihr Glück meiner 
Leidenſchaft zu opfern, ſelbſt wenn ich die Ausführung eines 
ſolchen unwürdigen Planes für möglich hielte.“ — „Unſinn!“ 
rief Flint. „Ich will Ihnen ſagen, woran es liegt. Vorſich⸗ 
tig giebt zu viel für äußeres Blendwerk aus, als daß er ſeiner 
Tochter eine Mitgift geben könnte. Männer mit Geld beißen 
nicht an dem Hamen an, wenn er nicht doppelt vergoldet iſt; 
wär' fie meine Tochter, fo gäbe ich fie Ihnen und meinen Dank 
obendrein.“ 0 
„Ich bin Ihnen ſehr verbunden für Ihre günſtige Mei⸗ 
nung, aber trotz meiner Neigung hoffe ich, dieselbe nie zu er; 
ſcherzen, ſelbſt wenn Fräulein Vorſichtig die reizende Braut ſein 
ſollte. — „Schön gefagt, aber nicht klug. Wenn ich ein jun⸗ 


ger Mann wäre mit nur hundert Pfund reinen Einkommens, 
dann bekäm' ich ſie und machte ſie auch glücklich. Emilie hat 
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viel Verſtand und ein ſehr gutes Herz. Sie iſt die Beſte aus men aus der vom hollaͤndiſchen Salyriker Deckers vor mehr als 
der ganzen Sippſchaft und —.“ — „Sagen Sie nichts weis P hundert Jahren geſchriebenen Sathre: „das Lob der Gelbſucht“, 
ter, mein Herr, oder Sie verbittern mir das Leben,“ ſprach 255 


„Man lobet einen Gaul um's Laufen, Traben, Spri 
l Hr : . ’ 7 n ngen, 
* — „Nun gute Nacht!“ rief Flint beim Weggehen; Nicht um das Sattelzeug, noch um den güld'nen Sporn; 
„ich werde noch einmal anrufen.“ 


Den Vogel um den Hals, das Eichhorn um das Horn, 
(Beſchluß folgt.) Den Hund um ſeine Treu, nicht um des Halſes Zierden; 
8 Den Menſchen nur allein nach Geld und Geldbegierden, 
Wenn ſeine Beutel ſteif gethalert und gekront, 
Nach's Kleid, worin er geht, nach's Haus, worin er wohnt. 
— ——— • 2r—lñV 2 —U— 


Die aufgehende Sonne. 
Seht! im Oſten färbt ſich's röther, 
Gold'ne Funken blitzen auf, 

Und der Himmel glänzt erhöhter, 


Harrend auf der Sonne Lauf. 


Da erſcheint die holde Sonne 
Aus des Himmels rothem Grund, 


Dreiſilbige Charade. 
Die erſten Beiden ſind Figuren, 
Die Archimedes ſterbend malt, 
Die Letzte eine Redeweiſe, 


Jedes Herz iſt voll von Wonne, 


Worauf ein laut Gelächter ſchallt; 
Hymnen ſinget jeder Mund. f cer schalt; 


Auch kann die Letzte beiſſend klingen, 
Und bitt'ren Haß dem Sprecher bringen. 
Das Ganz' — ein Dorf — trügt nicht der Schein, 
Noch weit vom Mäßigkeitsverein. — 
J. Sch—r. 
(Auflöfung in naͤchſter Nummer.) 


Und ſie zieht am Himmelsbogen 
Kühn wie im Triumphe hin, 
Bis ſie wieder in den Wogen, 
Abends kühlt den ſtolzen Sinn. — 
B—tz, am 6. Auguſt. J. Schneider. 


Notiz. 
(Menſchenvorzug.) Wie vieles Alte gar ſehr gut auf 


die heutige Zeit noch paſſe, das wird aus Folgendem, entnom⸗ Taurien. 


Vaurien. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gefanntes und wirkiames Organ zur Verbreitung. 
von Iuferaten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 
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N Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem f Publikum 88 Ganz feines weisses; 
Br erzeichneter giebt fi hre einem ſehr verehrten Publikum = . Rilderglas a 


hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß übermorgen \ . 2 
855 Onutag ben 5 n au | he DR Grössen em- 


die zweite und vorletzte N f . 
die Spiegel-, Goldleisten- 


Darſtellung der ER | 4 
F . . } * RS 2 * 
optiſchen Luft Bilder * : und Glaswaaren-Handlung 
& des S. GUBE. j 8 
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5 NR finden und daß Näheres aus den beſonderen Zetteln zu erſehen fein 28 
wird. 


| 
Patibor den 30, Auguſt 1844. Julius Laſchott. 3 | 
TT. A 
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n „ 22 CE 
Am Neumarkt find eine Treppe 
2 Stuben an einen oder zwei re 


rathete Herren vom 1. October c. ab zu 


vermiethen. Das Na . 
die Redaktion d. Bl. 1 


Ratibor den 30. Auguſt 1844. 


Schöne, trockene Spund⸗ und Marktbretter auch geſchnittene Dachlatten 
ſind in beliebiger Quantität bei dem Unterzeichneten zum Verkaufe vorräthig. 

Grabowka den 30. Auguſt 1844. 

ie BES Si mi S. Löbenſtein. 


Auflöſung des Logogryphs in voriger Nummer: 


Ich bringe hiermit zur Kenntniß, 
daß ich in meiner Ziegelei bei Altendorf 
außer den bisher mit Holz gebrannten 
Mauerziegeln auch deren mit Steinkoh⸗ 
Len habe verfertigen laſſen und verkaufe 
ſolche zu dem feſten Preiſe von 5 N 
5 Sn loco Ziegeleiplatz. 

Ratibor den 21. Auguſt 1844. 
Seidel sen, 
Zimmermeiſter. 


Widerruf. 


Der vom Unterzeichneten unterm 10. 
d. M. angezeigte öffentliche Verkauf des 
Brennapparats hieſelbſt iſt ſuspendirt und 
der dazu auf den 16. k. M. anberaumte 
Termin aufgehoben. 


Groß⸗Rauden den 26. Auguſt 1844. 
Dziedzio ch, 
Gerichts-Aktuar. 


— 


Friedrich Wirth, 


” 

aus Nürnberg, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte 
einem hohen Adel und hochgeehrten Pu— 
blikum ſeine anerkannt feinſten Sorten 
Nürnberger und Basler Lebkuchen, und 
bittet um gütige Abnahme. Stand der 
Baude iſt auf dem Neumarkt und an der 
aushängenden Firma zu erkennen. 

Am 28. d. M. iſt mir aus meiner 
Wohnſtube (nachftehend näher bezeichnet) 
ein Zirkel (wahrſcheinlich entwendet) 
abhanden gekommen, und warne daher 
Jedermann vor deſſen Ankauf, ſo wie ich 
demjenigen eine angemeſſene Belohnung 
verſpreche, der mir denſelben wieder ver⸗ 


chafft. a 

Beſchreibung. Ein Reiſezirkel deſſen 
Schenkel, der eine aus Spitze und Blei⸗ 
rohr, der audere aus Spitze und Zieh 
feder beſteht und welche ſich um eine Achſe 
drehen. An jeder dieſer beiden Stellen 
ſind die Schenkel durch eine Mikremer⸗ 
ſchraube feſtzuſtellen. Seine Länge be⸗ 
trägt oßngefäht 4% — 5“. Er befand 
ſich in einem Futteral von Mappe. 


Ratibor den 30. Auguſt 1844. 
Freund, Conditor. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von 2 eiſernen Fenſterladen nebſt Zubehör für die Fenſter im 
Giebel des Schulbauſes, ſteht Lieitations-Termin den 5. September Nachmittags 4 
Uhr im Rathhauſe an, wozu wir Lieferungsluſtige hiermit einladen. 

Ratibor den 19. Auguſt 1844. 


Der Magiſtra t. 


7 
725 Meine ſeit Jahren hier beſtehende Spiegel-, Goldleiſten und 
388 Glaswaaren⸗Handlung habe ich in jungſter Zeit durch perfönliche 
0 Einkaͤufe in den beſten ſchleſiſchen und böhmiſchen Hütten bedeutend vermehrt 22 
5 en bin 0 im gr die moͤglichſt billigſten a Gin fache Be⸗ 
2 ſonders habe ich ein großes Lager von gepreßten Glasſachen — 
= fo gepreßte Viergläſer von 29. Kuffen von 4 5 %, Zuder: 
ſchalen von 4—8 n — Indem ich dies zur gütigen Beachtung hiermit SEE 
Bi anzeige, empfehle ich mich zugleich zun Wappenſchneiden auf Steinen 885 
. und as. 2 
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Ratibor den 20. Auguſt 1844. 

8 Ratibor den 20. Auguſt 1 | S. Gu be, 85 

25 N a 111 142. 485 
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Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 12. Auguſt dem Buchbindermſt. Guſtay Kruſius eine T., Clara 

oſepha. Den 18. den Lohnſchreiber beim Stadtgericht Emanuel Depoix, eine T., 

e rg = Den = 1925 1 Sram 55 S., Bernhard Andr. 
a : Den 27. Auguſt der herzogl. Huttenarzt Dr. Louis S 

den n Kurz. 9 herzogl. H zt Dr. is Sugg aus Rau⸗ 

odesfaͤlle: Am 23. Auguſt Ottilie, T. der Franciska Skura, am Zahuen, 10 M. 

— Am W. Catharina Lippa, an Alterſchwache, 76 J. f — 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Todesfälle: Am 2s. Auguſt Johanna Chriſtine, T. des O. L. G. Aſſeſſor Petrillo, 


an Lungenlaͤhmung, 3 M. 9 T. 
Bei der Juden⸗Gemeinde. 


Geburten: Den 3. Auguſt dem Kaufmann Loͤbel Schweiger eine T., Mathilde. — 
Den 25. dem Kaufmann Joſeph Berg ein S. Louis. 


Goo - 1007 Zu ET 


Martt⸗ Preis der Stadt Ratibor 
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am 29. Se doe Weizen] Roggen | Gerſte Erbſen | Hafer 
RU gl. Pf. I Al. fat. I Al. gl. pf. Fort fal. ot. | RL Abt 
Höchſter Preis 1,12 — 10 628 6 al 7 619 6 
Niedrigſter Preis — 27 —— 27 61—128— 1—— [16 6 
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Mit einer Beilage. 


EN — 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Ober ſchleſiſchen Anzeigers. 


Ratibor, Sonnabend den 31. Auguſt 1844. . 


— 


So eben ſind erſchienen und bei Fer⸗ 


f Ta bellariſche 
din and Hirt in Breslau, (Naſchmark 4 * | 4 1 
Ar. 47) doktälfig, ſo mig dür dus ge, chriſtlicher Andacht, Cours Berechnung 


ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch zur häuslichen Erbauung für evangeliſche 3 
die Hirt'ſche Buchhandlung n Natibor: | Gläubige; von einem Freunde des Worts. des Amfterdamer, Frankfurter, Pariſer, 


. 3 züller. © 3 Bremer, Hamburger und 

8 f eitsl 16. Stuttgart, Becher u. Müller. Im | Augsburger, Bremer, Hamburger mn 
Ge und hits ehre Leinwand gebunden 6 ¼ gr Londoner Courſes, nebſt Intereſſen, Ta⸗ 
oder leichtfaßliche Darſtellung der Grund— bellen von 3½, 4, 4½, 5 u. 6 Procent. 


ſätze zur Erhaltung und Befeſtigung der N 2 K 2 Von Oswald Zilger. 
Geſundheit. Mit gn ficht auf bürgerliche Laſſet die Kleinen ar. 8. Wei, e be. 
und häusliche Verhältniſſe, Erziehung, Un⸗ . f U : 1 KR 10 gr 
terricht, Staatsanſtalten, Stände und Be⸗ zu mir ommen + im 


rufsarten ausgearbeitet von Populäre Darſtellung 


Dr. Ludwig Grieſſelich. Ein Gebetbuch fur die chriſtliche Jugend. der geſammten Erd: 


3 ag nen } h. Schmid. 
8. Karlsruhe. Artiſtiſches Inſtitut. Von Ch. Sch 5 - 
5 e 1 . Saft gte unveränderte Ausgabe. Mit 1 Stahl⸗ kunde. 
f ſtich. 12. Wien, Haas. broſch. Ein geographiſches Taſchenbuch für 
Unumſtößlicher Beweis, daß die 2 . 


Von Dr. Johann Müller. 


Lungenſchwindſucht Andeutungen 2te ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufl. 


i i 12. Wien, Haas. gebunden 25 97 
ge 1 betreffend Deutſchlands Handelsſchifffahrt 5 4 
in bejonderer Beziehung auf die Elbe. Ueber die 
Dr. Pereira. 9 für handelsgeſchäftliche Vortheil . 2 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 8. Wien, Sue J. Andrefen:Siemens, g Emaucipation der 
Haas. brosch. 11 ¼ n 8. Hamburg, Kittler. geh. 7 / . Schule. 
r , Eine Zeitfrage aus der Idee der Schule 
Deutſcher Architektoniſche Details und nach Maßgabe der vorliegenden Wirk⸗ 


lichkeit beantwortet von 


Heldenſaal und W | 
Ehren praktischen Gebrauch. | e i, E Cam 


den 9 Ferdinand Wilhelm Holz. 5 gr 
Be es, 4. Berlin, Heymann. bel & 1 27 0 er Fleine Krieg 
18 Bändchen. 8. Karlsruhe, Artiſtiſches 2 { PR 4 ge 
i 1 55 im Geiſt der neueren Kriegs— 

Inſtitut. broſch. A „ Igr Feldzug f führung. 9 
Hat die römiſch⸗katho⸗ der Deſterreicher Oder Abhandlung über die Verwendung 


7 f i clue Italien ; und den Gebrauch aller drei Waffen im 
liſche Kirche Gebrechen? in Illyrien und Italien in den kleinen Kriege. Erläutert durch 8 — 


Briefe eines Laien, herausgegeben von Jahren 1813 und 1814. tafeln. 
Maximilian Wagenmüller, Von Johann Sporſchil. Von C. v. Decker. 
gr. 8. Stuttgart, Rieger. geh. Lex. 8. Braunſchweig, Weſtermann⸗ br. die vermehrte Auflage. 8. Berlin. Mittler. 
11% Gr 20 H . f 2 M 7 % An 


Von Alliolts Bibel⸗Ueberſetzung 


Gter Auflage mit zur Seite ſtehendem 
lateiniſchen Urtert der Vulgata 


iſt fo eben die Afte Lieferung an alle Buchhandlungen verſandt worden. Der Werth der von Seiner päpſtlichen Heiligkeit 
approbirten Ueberſetzung iſt anerkannt; hinſichtlich des lateiniſchen Urtertes kann mit Zuverſicht die vollkommenſte Correckheit 
verſprochen werden. Die letzte Reviſton deſſelben geſchieht genau nach den allerhöchſten Vorſchriften Sixtus V. und Cle⸗ 
mens VIII. durch das hochwürdigſte biſchoͤfliche Ordinariat Augsburg und wird durch dleſe oberhirtliche Stelle beim Schluſſe 
des Ganzen gnädigft bezeugt werden, daß der neue Abdruck mit dem Originale der Vatikaniſchen Ausgabe vom Jahre 1593 voll⸗ 
ſtändig übereinſtimme. Das Werk erſcheint in monatlichen Lieferungen von je 10 Bogen. Das Ganze wird aus eirca 30 Liefe⸗ 
rungen (10 Bon.) beſtehen und in 2½ Jahren vollendet ſein. Das Format iſt gr. 8. 
Preis einer Lieferung geb. 7). gGr. 


Die deutſche Ueberſetzung allein 


iſt in der vor kurzer Zeit fertig — — Auflage in Einem Bande vollſtändig zu haben. 
rei 


Rthlr. 
Brillant = Ausgabe mit farbigem Druck, vergoldeten und gemalten Anfangsbuchſtaben bei jedem Kapitel. 


Preis 24 Rthlr. N 


| Alliolis Handbuch 
der bhibliſchen Alterthumskunde, 


ein Supplement zu deſſen Bibel ⸗Ueberſetzung in allen Auflagen, wird noch im Laufe dieſes Monats gollſtändig. 
Daſſelbe beſteht in 2 Bänden nebſt Beilagen und 3 Charten und koſtet complett geh. 6 Nithlr. A gGr. 
Der iſte Band allein unter dem beſonderen Titel: 


Die politiſchen, haͤuslichen und religioͤſen Alterthuͤmer der 
Hebraͤer. 


2 Nthlr. 12 gGr. 


Der zweite Vand allein, enthaltend: 


Die bibliſche Geographie vom Prof. Gratz mit 3 Charten. I Rthlr. 16 9 r. 
Format und Papier iſt ganz gleich obiger Eten Auflage der Bibel⸗Ueberſetzung mit der Vulgata, jo daß vieſe beiden Schrif⸗ 
ten ein urſprüngliches, verdeutſchtes und erläutertes Bibelwerk in einer Vollſtändigkeit liefern, wie ſie bisher noch nie erzielt wurde. 


Alliolrs Epiftel- und Evangelien⸗Buch 


it ei von Gebeten und Litaneien wird in der ten Aufl. mit der letzten Lieferung der! 1 
mit einem Anhang Geh. Preis 12 901. 9 Alterthumskunde verſendet. 


In allen guten Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 4) fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hir tſche Buchhandlung in Ratibor, find obige Werke für belgeſetzte 
Preiſe zu haben. 

Landshut, im Juni 1844. 


v. Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


